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Vorwort 
Sie haben sicher auch schon beobachtet, dass manche Inline-Skater sich fast 
bei jedem Schritt neu abstoßen müssen, während andere mit Schritten von 
mehreren Metern Länge anscheinend mühelos und rasend schnell dahinglei-
ten. Der Unterschied liegt, das ist uns klar, in der Technik. Zum einen in der 
Technik im Sinne des engl. technique, zum andern in der Technik im Sinne 
von Ausrüstung. Mit Skates für 30 Euro als Discountersonderangebot wird 
man auch mit guter technique nicht gut vorankommen, und ohne gut be-
herrschte technique ist man auch mit Skates für 500 Euro kein guter Skater. 
Nur beides zusammen bringt den Erfolg. 

Das gilt analog auch für das Übersetzen technischer Texte. Deshalb behan-
delt dieses Buch nicht nur, was man beim technischen Übersetzen prinzipiell 
beachten sollte, sondern auch, welche Werkzeuge die Arbeit erleichtern und 
beschleunigen. 

Dieser Band in der Ratgeber-Reihe des BDÜ-Fachverlags stützt sich auf über 
40 Jahre Erfahrung als technischer Übersetzer, sowohl angestellt als auch 
selbstständig, und teilweise parallel dazu auf 35 Jahre Lehrerfahrung auf den 
Gebieten technisches Übersetzen, Terminologie, Übersetzungswerkzeuge 
und Übersetzungstheorie an den Universitäten Mainz/Germersheim und 
Leipzig sowie an der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften. 
Im Zuge dessen wurden über 4000 Klausurübersetzungen zum technischen 
Übersetzen Englisch-Deutsch mit über zwei Millionen Wörtern geprüft und 
bewertet – da bekommt man einen gewissen Eindruck davon, wo die Prob-
leme und Schwierigkeiten beim Übersetzen technischer Texte liegen.  

Aus diesem Hintergrund ergibt sich, dass die in diesem Buch angeführten 
zahlreichen Beispiele fast alle aus dem Deutschen und Englischen stammen. 
Die meisten der hier gebotenen Ratschläge dürften jedoch in mehr oder we-
niger angepasster Form auch für andere Sprachpaare und Kulturen gelten.  

Ich hoffe, dass schon ein Blick auf das Inhaltsverzeichnis zeigt, dass ich ver-
sucht habe, das komplexe Thema technisches Übersetzen einerseits mög-
lichst ganzheitlich, aber auch praxisnah detailliert zu behandeln. Es hängt 
eben auch hier alles mit allem zusammen. Der Facettenreichtum des techni-
schen Übersetzens zeigt sich auch in den über 600 Beispielen und rund 190 
Abbildungen, mit denen das Gesagte illustriert wird.  



10 Schmitt: Handbuch Technisches Übersetzen 

Weil das Gebiet der Technik so uferlos ist, wäre es naiv zu versuchen, in die-
sem Buch auch noch Wortlisten oder Glossare unterzubringen – selbst der 
elementarste Grundwortschatz der Technik würde mindestens 5000 Begriffe 
umfassen. Daher sollte man diesen Ratgeber-Band im Verbund mit meinen 
Technik-Fachwörterbüchern sehen: Für den Anfang genügt vielleicht mein 
kleines Langenscheidt Fachwörterbuch Kompakt Technik Englisch (Schmitt 
2012) mit dem technischen Grundwortschatz, aber die beste Ergänzung zu 
diesem Buch ist die ungekürzte und laufend aktualisierte Online-Version Lan-
genscheidt Fachwörterbuch Technik Englisch  Deutsch (Schmitt 2016). 
Termini und terminologische Probleme, die in diesem Ratgeber als Beispiele 
genannt werden, finden Sie in diesem Online-Wörterbuch mitsamt ihren 
Übersetzungen.  

Tendenziell schreitet das Ratgeber-Handbuch vom Grundsätzlichen zum Spe-
ziellen fort. Insofern hat man wohl den größten Gewinn, wenn man dieses 
Buch sequentiell von vorn nach hinten liest. Aber es sollte auch funktionie-
ren, wie bei einem Handbuch bei Bedarf nur den gewünschten Detailab-
schnitt zu lesen. Deshalb kommen auch einige Aspekte – vor allem mein cre-
do, dass Sachwissen unverzichtbar ist – wiederholt vor. Das Stichwortver-
zeichnis hilft Ihnen, das Gesuchte gezielt zu finden. 

Technik hat für Nicht-Techniker nicht den Ruf, besonders unterhaltsam zu 
sein, und technische Übersetzer müssen beruflich trockene, nüchterne Texte 
verdauen. Da ist es hoffentlich eine willkommene Abwechslung, womöglich 
gelegentlich sogar amüsant, wenn dieses Buch (das man ja freiwillig liest) lo-
ckerer als üblich und mitunter bewusst provokant formuliert ist. Dadurch ist 
das Buch zwar etwas dicker geraten als bei einer maximal verdichteten, tro-
ckenen Darstellung, aber ich hoffe, dass die Lektüre angenehmer wird.  

Falls dem so ist, so verdanke ich das mehreren Personen, die mir bei diesem 
Opus geholfen haben: In erster Linie meiner Frau, die in ihrer Kombination 
aus geduldiger Gattin und selbstständiger Diplom-Übersetzerin die jeweils 
getippten Gliederungspunkte nacheinander einzeln gelesen und am Ende 
nochmals den kompletten Text geprüft hat – und auch dann noch Fehler 
entdeckt hat, wenn ich überzeugt war, dass alles ordentlich sei.  

Ein Ratgeberbuch, das so tut, als könne es anderen Leuten Ratschläge geben, 
sollte selbst mit gutem Beispiel vorangehen, und deshalb habe ich zusätzlich 
auch meine Lebende-Sprachen-Redakteurin Doreen Schoon-Hammermann 
(Inhaberin von Germanword.com und ebenfalls Diplom-Übersetzerin) gebe-
ten, mir mit ihrer Lektoratserfahrung beizustehen – ohne sie wäre das Buch 
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noch länger und langweiliger geworden. Meine Ausführungen zur Überset-
zerhaftung hat dankenswerterweise der BDÜ-Rechtsanwalt Hermann J. 
Bauch geprüft und modifiziert. Dagmar Gauch, eine meiner besten Absolven-
tinnen aus der Germersheimer Ära und inzwischen Leiterin der deutschen 
Übersetzungsabteilung im Europäischen Patentamt, hat das Kapitel über Pa-
tentübersetzungen geprüft. Ganz besonders dankbar bin ich auch meinen 
Kollegen und Freunden Prof. Dr. Petra Drewer und Prof. Dr. Klaus-Dirk 
Schmitz für ihre zahlreichen Hinweise zur Textoptimierung. Allerdings habe 
ich nicht alle gutgemeinten Änderungsvorschläge tatsächlich umgesetzt – 
hier macht sich womöglich bereits Altersstarrsinn bemerkbar. Falls Sie also 
noch Fehler entdecken oder Ihnen sonst etwas an diesem Buch nicht gefällt, 
dann liegt das definitiv an mir. 

Natürlich wird dieses Buch nicht jedem durchweg Neues bieten können. Aber 
es hätte seinen Zweck erfüllt, wenn es dazu beiträgt, den Zugang zum tech-
nischen Übersetzen zu erleichtern, Begeisterung für Technik zu wecken, die 
Arbeit zu beschleunigen und die Qualität technischer Übersetzungen zu stei-
gern. 

Leipzig, im Juli 2016 

Prof. Dr. Peter A. Schmitt 
Diplom-Übersetzer, BDÜ, tekom, VDI 
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 Was brauchen technische Übersetzer? 1
Es wäre zwecklos, hier über technisches Übersetzen zu reden, ohne geklärt 
zu haben, welche Voraussetzungen dazu nötig sind. Blinder Aktivismus bringt 
uns nicht weiter. 

Manche glauben, Fachübersetzen sei wie Fahrradfahren: Man brauche bloß 
ein Fahrrad, und dann muss man nur lernen und üben, wie man damit fährt. 
Und wenn man es einmal kann, kann man es immer1. Wenn man das Fach-
übersetzen betrachtet wie Fahrradfahren, nimmt man an, dass man diese Fä-
higkeit nicht studieren muss, sondern einfach in der Praxis erwirbt: Learning 
by doing. Es gibt viele Übersetzer, die das so sehen. 

Vielleicht ist das Fachübersetzen aber auch eher wie Autofahren: Man lernt 
erstmal in einer Fahrschule Theorie, also gewisse Grundregeln, macht dann 
eine Prüfung in Theorie, danach übt man (mindestens) 14 Stunden prakti-
sches Fahren unter Anleitung, und nach einer praktischen Prüfung bekommt 
man die Erlaubnis, selbstständig ein Auto zu fahren. Was ja, nebenbei be-
merkt, eine ziemlich kühne Konstruktion ist, wenn man bedenkt, welches 
Unheil man mit einem Auto anrichten kann. 

Sobald wir darüber nachdenken, merken wir, dass auch dieser Vergleich 
hinkt – denn Fachübersetzen ist erheblich komplexer als Fahrrad- und Auto-
fahren. Deshalb dauert ein Übersetzerstudium auch drei bis fünf Jahre und 
nicht bloß ein paar Stunden. 

Man könnte vielleicht besser eine Analogie zu gewissen Sportarten ziehen – 
wie etwa Darts, Tennis, Golf, Skifahren oder Bogenschießen: Man braucht 
dazu das Sportgerät und die nötige Technik, um damit umzugehen. Manche 
Sportarten kann man intuitiv lernen, bei vielen anderen hilft es, wenn man 
weiß, wie das benutzte Gerät funktioniert und wie man das Gerät optimal 
einsetzt. Und bei den meisten Sportarten dauert es Jahre und lebenslanges 
Training, um die Sportart zu beherrschen und ihre Technik zu vervollkomm-

                                        
 
1 Kurioserweise geht das oft am schnellsten, wenn man nicht weiß, wie das Fahrrad- oder Motorradfahren physikalisch funktioniert 

(und dass dieser Balanceakt – mit hohem Schwerpunkt und abenteuerlichen Schräglagen in Kurven – eigentlich unmöglich ist). 
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nen. Das Gleiche gilt für das Beherrschen von Musikinstrumenten und für vie-
le andere spezielle Fähigkeiten – auch für das Übersetzen, und ganz beson-
ders für das Übersetzen technischer Texte. 

1.1 Werkzeug 
Sie können gewiss Fahrradfahren, beherrschen also die nötige Technik. Ge-
hen Sie nun einmal in einen Fahrradladen und machen Sie eine Probefahrt 
mit einem billigen Fahrrad für beispielsweise 200 Euro. Vielleicht fällt Ihnen 
dabei nichts unangenehm auf. Testen Sie dann ein relativ teures Fahrrad, sa-
gen wir mal in der Preisklasse 1.000 Euro aufwärts. Den Unterschied werden 
Sie schon auf 20 Metern merken – nach 20 km wäre der Unterschied so ekla-
tant, dass Sie nie mehr mit einem Billigrad fahren wollen. Es sieht vielleicht 
nicht so aus, aber wir sind durchaus beim Thema. 

In den Übersetzergruppen auf Facebook liest man immer wieder, dass Über-
setzer meinen, zum Übersetzen nicht mehr zu benötigen als ein Notebook. 
Nun ja, damit kann man etwa so effizient übersetzen wie man mit einem Bil-
ligfahrrad radeln kann. Falls Sie schon übersetzen, und dies mit einem Note-
book machen, sollten Sie jetzt nicht gleich verärgert sein. Vielleicht kann ich 
Sie im weiteren Verlauf noch überzeugen. Außerdem: Jeder soll nach seiner 
Façon glücklich werden – dieses Buch ist nur ein Ratgeber, verfasst nach bes-
tem Wissen und Gewissen, und völlig undogmatisch. 

Nehmen wir ein anderes Beispiel: Im Baumarkt bekommt man einen „Profi“-
Bohrhammer für 50 Euro, aber echte Handwerker haben Maschinen, die 
1.500 Euro und mehr kosten. Um beispielsweise in einer Betonwand das 
Loch für eine Steckdose zu setzen, kann man sich mit Hammer und Meißel 
eine Stunde lang hart arbeitend beschäftigen. Ein Experte mit Profiwerkzeug 
macht das mühelos in zehn Sekunden.  

Warum zetern manche Übersetzer so, wenn eine arbeit- und zeitsparende Pro-
fisoftware ein paar hundert Euro kostet? Oder zweitausend Euro? Eine einzige 
Behandlungseinheit einer Zahnarztpraxis kostet rund 35.000 Euro – ohne 
Röntgengeräte etc. Eine typische Zahnarztpraxisausstattung kostet rund 
100.000 Euro, die jährlichen (!) Praxiskosten (ohne Fremdlabor- und Material-
kosten) einer Einzelpraxis liegen bei rund 170.000 Euro. In Relation dazu sind 
die Arbeitsplatzinvestitionen selbstständiger Übersetzer doch sehr überschau-
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bar – und tragen durchaus der Tatsache Rechnung, dass Übersetzer norma-
lerweise ein geringeres Einkommen erwirtschaften als Zahnärzte. Das mögen 
die geneigte Leserin und der gelegentliche Leser bedenken, wenn im Folgen-
den relativ ausführlich empfohlen wird, ordentliche Werkzeuge anzuschaffen. 

 Hardware 1.1.1

1.1.1.1 Grundsätzliches 

Dass das zentrale Arbeitsmittel für Übersetzer ein PC ist, muss wohl nicht 
mehr betont werden – das ist schon seit Mitte der 1980er Jahre der Fall. Es 
ist auch nicht sinnvoll, hier über die konkrete PC-Ausstattung wie etwa Pro-
zessortypen und Grafikkarten zu reden: Nichts ist so alt wie die Computer-
zeitschrift vom letzten Monat. Die Innovationszyklen liegen im IT-Bereich im 
Bereich von wenigen Monaten, und so schnell könnte der Inhalt eines Buchs 
nicht aktualisiert werden. Deshalb kommen in diesem Kapitel nur grundsätz-
liche (aber eben deshalb auch wesentliche) Hinweise für die Einrichtung eines 
Arbeitsplatzes, an dem man effizient und einigermaßen gesund arbeiten 
kann. Denn man sollte bedenken, dass wir an diesem Arbeitsplatz – wenn 
man gut mit Arbeit versorgt ist, was man ja anstrebt – rund acht Stunden am 
Tag sitzen, fünf Tage die Woche – und im Bedarfsfall auch länger. Bei fest 
angestellten Übersetzern muss der Arbeitgeber dafür sorgen, dass ein den 
Vorschriften entsprechender Bildschirmarbeitsplatz zur Verfügung steht. 
Selbstständige Übersetzer hingegen, vor allem Berufsanfänger, die im „Home 
Office“ arbeiten, nehmen oft einfach das, was ohnehin vorhanden ist – das 
dürfte aber in den meisten Fällen nicht gut genug sein. Im Folgenden sehen 
wir ab von den individuellen pekuniären und räumlichen Verhältnissen und 
betrachten, was man idealerweise haben sollte. 

1.1.1.2 Arbeitstisch/Stehpult 

Der Schreibtisch, den man schon im Studium hatte, ist wohl in den wenigs-
ten Fällen für eine professionelle Tätigkeit geeignet. Um effizient und ergo-
nomisch arbeiten zu können, sollte man alle aktuell benötigten Arbeitsmittel 
in Reichweite haben. Dazu braucht man Platz. Ein Winkel-Schreibtisch mit ei-
ner Hauptarbeitsfläche von rund 2 m × 1 m plus einem Winkelelement von 
1 m × 0,6 m ist keineswegs übertrieben, mehr Fläche ist noch besser. Im-
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